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Die geographische Verbreitung der Höhlen
in Kärnten

Von Herfried B e r g e r

Mit 1 Karte als Anlage und 2 Bildern

Von den zahlreichen Höhlensystemen Kärntens ist erst ein Bruch- .
teil bekannt und dieser nur teilweise erschlossen und erforscht. Im Be-
reich südlich der Drau, wo leicht lösliche Gesteine der Triaszone vor-
herrschen und die Vorgänge der Auflösung entlang von Schichtfugen
und Verwerfungen sowie Auslaugung im Kalk, Dolomit und Gips eine
Rolle spielen, erreichen die Karsthöhlen eine auffallend starke Ver-
breitung und ihre Raumsysteme eine besondere Ausdehnung. Die
Hälfte Kärntens gehört aber dem Kristallin an und ist daher relativ
höhlenarm. Nur in den aus kristallinen Kalken bestehenden Teilen
dieses Grundgebirges finden sich vereinzelt Höhlenbildungen (Marmor-
höhle bei Weißenstein, Schwandtanhöhle . im Wollanig bei Gummern,
Nixlucke beim Klippitztörl der Saualpe, Kristallhöhle an der Olsa bei
Friesach).

Etwa ein Drittel der Landesfläche bietet für die Höhlenformung
gesteinsmäßig günstige Voraussetzungen. Hier konzentriert sich das
Auftreten von Naturhöhlen, deren bisher 124 bekannt geworden sind
(siehe Karte). Davon verzeichnet einen Großteil der österreichische
Höhlenkataster, dessen Führung dem Verband österreichischer Höh-
lenforscher obliegt. Die verhältnismäßig geringe Zahl von allgemein
bekannten Höhlenvorkommen wird verständlich, wenn man bedenkt,

50

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



daß noch keine systematische speläologische. Erkundung in Kärnten
durchgeführt wurde.

Lediglich das Gebiet der Villacher Alpe weist infolge intensiver
Untersuchungen eine Mehrzahl erschlossener Höhlen auf (H. STROU-
HAL, O. HOSSÉ, M. MESSNER). Im Hauptkamm der Ostkarawan-
ken hat die Höhlenforschung zu beachtlichen prähistorischen Ergeb-
nissen geführt (Olschewa-Kultur der Potocnikhöhle in der Uschowa) ;
in diesem Zusammenhang sei auf die mustergültige3 leider zerstörte
Materialsammlung von J. C. GROSS und F. HOLLEGHA erinnert.
Reich an Sinterbild ungen, im besonderen Excentriques, sind die Höh-
len innerhalb des von der Bleiberger Bergwerksunion betreuten Stollen-
systems der Unterschäffler Alpe im Obirgebiet (F. LEX, H. TRIM-
MEL). Seit dem ersten Fund eines Höhlenkäfers in-Kärnten (1904)
erschloß sich ein zoologisches Arbeitsfeld, das sich auf Troglophile
(Höhlenliebhaber) und l'roglobionten bezieht. Diese echten Höhlen -
tiere konnten in ausgedehnten Höhlensystemen der Südalpen nach K.
HOLDHAUS die Glazialperioden überdauern, und faunistische Re-
liktfunde in den Höhlen von Warmbad Villach^ in der Sattnitz und in
den Karawanken scheinen dies zu bestätigen (H. STROUHAL, E.
HÖLZEL). Ihre Verbreitung deckt sich im allgemeinen mit dem Süd-,
rand der pleistozänen Vergletscherung; in Kärnten kann die Drau-
linie als Nordgrenze bezeichnet werden.

1 Charakteristisch für die größeren Kärntner Höhlen ist außerdem
die aufschlußreiche Verlegung mit pleistozänen Sedimenten. Hier sei
auf die sorgfältigen Analysen der Ablagerungen in der Griffener
Tropfsteinhöhle hingewiesen. Diese Schauhöhle wird von einer Arbeits-
gemeinschaft seit vier Jahren studiert (siehe Gar. 11/1957— 1960). Be-
kanntlich fanden sich auch im „Wilden Loch" der Grebenze Fossilien
als Zeugen eines Zeitabschnittes, in dem die pleistozähe Vereisung den
Lebensraum vorgeschichtlicher Höhlenbewohner beeinflußte.

Über die Morphogenese der Höhlen in Kärnten stehen systemati-
sche Beobachtungen noch aus, auch eine morphographische Höhlen-
gliederung könnte bei dem gegenwärtigen Kenntnisstand nur lücken-
haft geboten werden. Einige Höhlen stellen durch Felsausbruch oder
Unterwaschung geschaffene Nischen an Seitenwänden der Kalkberge
dar (Halbhöhlen in den Gailtaler Alpen), andere reichen tiefer in das
Berginnere und dürften fallweise durch Gerinne aus den Perioden
höherer Talniveaus entstanden sein. In den mittleren Karnischen Alpen
sind Anzeichen eines älteren Verkarstungsniveaus vorhanden. Karren-
felder und Dolinenreihen kennzeichnen die Riffkalktafel des Trog-
kofels. Auch die auffälligen Niveauunterschiede der gleichartigen und
wahrscheinlich gleichaltrigen Sedimentlagen zwischen Vorhalle und
Innenraum der in marmorisiertem Kalk angelegten Griffener Höhle
(E. H. WEISS) verdienen besondere morphologische Beachtung. Ein
verzweigtes Netz einstiger unterirdischer Entwässerung hat in den
Naturschächten von Möltschach, auf dem Kalkplateau der Villacher
Alpe und im Dolomit der Karnischen Hauptkette Spuren hinterlassen
(Verlandungssee „Trog" beim Rudnigsattel.). An der Schichtgrenze
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zwischen leicht und schwer löslichem Gestein liegen im Gebiet des
Singerberges kleinere Höhlen. Hier tritt ein Höhlentypus auf, der durch
Bergzerreißung entstanden sein dürfte (F. KAHLER, E. HÖLZEL).
Spalten in der Hangrichtung deuten auf diesen Vorgang. Triaskalke
sind tertiäre Tonen aufgeschoben; unter der Last der Decke werden
die Tone ausgepreßt und Bergschlipfbildungen verursacht.

Um eine aktive Wasserhöhle handelt es sich bei der Drautaler
Plasnikhöhle am Gupf. Im Gebiet von Federaun bietet sich das Bei-

Abb. 1. Höhlenrillenkarren an den Laugflächen des Wettersteinkalkes der Egel-
höhle in der Spitzegelgruppe, Gailtaler Alpen

spiel einer periodisch aktiven Quellhöhle, die einen Wasserfall speist.
Langen-, Heiden- und Taborloch bei Warmbad Villach erscheinen
als temporäre Wasserhöhlen nach Starkregenfällen. Am Nordhang des
Hüttenkogels im Trogkofelgebiet öffnet sich ein Höhlentor, aus dem
periodisch ein Bachlauf austritt und einen Schwemmkegel aufschüttet.
Bekanntlich folgt der Höhlenfluß ähnlichen Gesetzen wie ein oberirdi-
scher Wasserlauf.

In der Spitzegelgruppe finden sich als sekundäre Bildungen in den
Lösungshohlräumen vereinzelt Höhlenrillenkarren (Abb. 1) und
Deckenfazetten (Abb. 2). Die das Gestein aufgliedernden Kleinformeii
lassen erkennen, daß ein engmaschiges Kluftnetz den Wettersteinkalk
durchzieht. Das gemeinsame Vorkommen von zwei Korrosionsformen
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in der Egelhöhle erscheint für die Morphologie der triadischen Kalk-
höhlen bemerkenswert.

Das Problem der Speläogenese in der Triaszone muß noch mit
weiteren systematischen Untersuchungen der alten Landoberfläche und
Stockwerkgliederung der Gebirge sowie jungen tektonischen Bewegun-
gen im Drauzug verknüpft werden, um eine genetische Klassifikation
der Höhlen Kärntens vornehmen zu können. Es ist eine grundsätzliche,

â
Abb. 2. Von der Gesteinsschichtung abhangige Dcckenlazetten aus der jüngeren

Bildungsphase der Egelhöhle

aber noch offene Frage, ob die Höhlenniveaus von ausgedehnter Hori-
zontalerstreckung — wie beispielsweise in den Kalkstöcken der Vil-
lacher Alpe und des Hochobir — mit Vorflutern zusammenhängen
und somit auf allmähliche Hebung des Gebirges hindeuten.

Die Grundzüge der Höhlenverbreitung im Zusammenhang mit den
wesentlichen petrographischen Zonen Kärntens sind aus der Höhlen-
karte ersichtlich. Die hauptsächliche Bindung an die verkarstungs-
fähigen Kalk- und Dolomitgesteine der Trias, sporadisch auch an die
Marmorzüge des kristallinen Grundgebirges und an teilweise kalkig
entwickelte Kreideschichten sowie tertiäre und pleistozäne Konglome-
rate, kommt deutlich zum Ausdruck.

Das folgende Verzeichnis soll einen Überblick über die bisher be-
kannten Höhlen Kärntens geben. Darin drückt sich die Fülle von Be-
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obachtungen und Untersuchungen. in allen Zweigen speläologischer
Forschung aus, die seit Veröffentlichung des ersten einschlägigen Bei-
trages (F. LUSCHAN, 1872) und der Tätigkeit des ehemaligen Höh-
lenvereines in Villach (vgl. F. LEX, Carinthia II 1923, 1925) erwuchs.
Der möglichst vollständig gehaltene Literaturnachweis spiegelt den
hohen Anteil des Naturwissenschaftlichen Vereines mit seiner Fach-
gruppe „Höhlenforschung" an den Fortschritten der Speläologie in
Kärnten wider. Die Grundlagen der Verbreitungskarte und Höhlen-
tabelle fußen auf Begehungen des Verfassers, zum Teil auf Archiv-
angaben des Verbandes österreichischer Höhlenforscher sowie speziellen
Hinweisen von H. TRIMMEL (s. Die Höhle, 11. Jg., H. 2, S. 52,
Wien 1960). Die Sammelarbeit wurde von M. H. FINK unter Anlei-
tung sorgfältig durchgeführt.

Ü b e r s i c h t ü b e r d i e H ö h l e n K ä r n t e n s

Die Reihung erfolgt nach regionalen Gesichtspunkten. Die dem Höhlen-
namen vorgesetzte Nummer bezieht sich auf die Verbreitungskarte. Die Ziffern
in kursiver Schrift verweisen auf das Literaturverzeichnis.

1 Z i r k n i t z - „G r o 11 e" (1030 m) bei Döllach. Mölltal. 34.
2 T r ö g e r h ö h l e (720 m) bei Oberdrauburg, Kreuzeckgruppe. 34. .
3 „ W o h n u n g " (730 m) bei Oberdrauburg, Kreuzeckgruppe. 34.
4 R e i ß k o f e l h ö h l e (1550 m) bei Reisach-Reißkofelbad.
5 M i t t a g h ö h l e (1220 m) im Mittagsnock bei St. Lorenzen im Gitsch-

tal.
6 G o l z h ö h l e (1240 m) bei Radnig.
7 E g e l h ö h l e (1020 m) im Spitzegel bei Obervellach.
8 H e i d n i s c h e s T o r im Goldegg (1930 m). Natürliches Felstor, 20 m

hoch, 12 m breit. 34.
9 M ö l t s eh a e h e r S c h a c h te im NE-Fuß der Villacher Alpe (710 m).

120 m tiefe Naturschächte. 18, 60. •
10 H u n g e r b a c h h ö h l e bei Warmbad Villach. Wasser (periodisch

aktiv), Plan von M. M e ß n e r , 44.
11 B a b e n b e r g e r h ö h l e i n der Villacher Alpe. Genaue Lage unbekannt.

Erkundung von O. H o s s é eingeleitet.
12 E g g e r l o c h (auch Eckartsloch, Fledermaushöhle, Keltenhöhle, Napo-

leonshöhle, Hosse-Höhlen). Wettersteinkalk, prähistorische und zoolo-
gische Bedeutung, SinterbiTdunjefen. 34, 40, 45, 54, 56, 60, 64, 65, 66.

» 13 B u c h e n l o c h (635 m) bei Warmbad Villach. Wettersteinkalk. 40.
14 F e l s d a c h in d e r S c h w a r z e n W a n d (615 m) bei Warmbad

Villach.
15 G r ä f l a c h - H a l b h ö h l e n bei Warmbad Villach.
16 H a l b h ö h l e (650 m) in der Schwarzen Wand bei Warmbad Villach.

Plan von H. T r i m m e l (Í959). •
• 17 H e i d e n l o c h (672 m) bei Warmbad Villach. Wettersteinkalk, Schicht-

fuge mit Bruchspalte. Prähistorische und römerzeitliche Funde. Plan von
O. H o s s é . 8, 9, 60, 67.

18 H e i l i g e n g e i s t e r A b r i ß k l u f t , Villacher Alpe.
19 H ö h l e n k a m m e r im Gräflach bei Warmbad Villach.
20 L a n z e n l o c h (610* m) bei Warmbad Villach. Wettersteinkalk, mittel-

alterliche Funde. Plan von O. H o s s é . 40, 60.
21 P u n g a r t h a n g h ö h l e , n ö r d l . (590 m), bei Warmbad Villach.

Wettersteinkalk, Kluftfugenhöhle. Plan von H. T r i m m e l (1959). 60.
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22 P u n g a r t h a n g h ö h l e , s u d i . (588 m), bei Warmbad Villach. Wetter-
steinkalk, Kluftfugenhöhle. Plan von H. T r i m m e 1 (1959). 60.

23 S c h l u f h ö h l e im Gräflach bei Warmbad Villach.
24 S c h w a r z e W a n d - H ö h l e (595 m) bei Warmbad Villach. 60.
25 S t o l l e n h ö h l e beim Hundsmahrhof auf der Villacher Alpe.
26 T a b o r l o c h (595 m) bei Warmbad Villach. Wettersteinkal'k. Plan von

H. T r i m m e l (1959). 51, 60.
27 W a s s e r f a l l q u e l l h ö h l e (555 m) bei Warmbad Villach. Schicht-

fugenhöhle, Wasser (periodisch aktiv). Plan von O. H o s s é . 55.
28 W a l l n e r l o c h in der Graschelitzen. Länge 15 m. Plan von

M. M e ß n e r . 46. .
2 9 ' H u n d s l o c h bei Warmbad Villach.
30 T s ' c h a m e r h ö h l e (580 m) bei Warmbad Villach. 56,• 60.
31 U n t e r k i r c h e r h ö h l e (670 m) bei Warmbad Villach. Plan von

0 . H o s s é.
32 W o h n h ö h 1 e bei Warmbad Villach.
33 D o p p e l s c h a c h t bei Warmbad Villach. Plan von H. T r i m m e 1.
34 F r i e d a h ö h l e (665 m) bei Warmbad Villach. Wettersteinkalk. Plan

von H, T r i m m e 1 (1959). 9.
35 S c h r e c k e n l o c h (600 m) bei Warmbad Villach. Wettersteinkalk,

Halbhöhle. Plan v o n H . T r i m m e l (1959).
36- P l a t t e n l o c h (615 m) bei Warmbad Villach. Plan von H. T r i m -

m e l (1959). 60.
37 E i s s c h a c h t bei der Göritschacher Alpenhütte, Villacher Alpe. Kalzit-

kristalle.
38 K a r l s c h a c h t (1530 m) bei der „Otto-Hütte", Villacher Alpe. Tropf-

steinbildung, Eis. Plan von O. H o s s é (1923). 25, 34.
39 L a u b b a u m s c h a c h t in der Villacher Alpe. Tiefe 92 m. 60.
40 Ü b e r l a c h e r h ö h l e im Südabfall der Villacher Alpe. Großer Berg-

spalt, bis 60 m Tiefe von O. H o s s é befahren.
41 N a t u r s c h a c h t in der Villacher Alpe.
42 A l p e n I a h n e r h ö h l e (2070 m), Sinterbildungen. Plan.
43 S c h a c h t „ o h n e N a m e n" bei Warmbad Villach.
44 F e 1 s h ö h 1 e bei Warmbad Villach.
45 P i c h l e r h ö h l e in der Villacher Alpe. Erkundung durch O. H o s s é

(1925).
46 S t e i n b r u c h h ö h l e bei Möltschach (590 m). Zerstört.
47 W a 11 e r 1 o c h bei Warmbad" Villách. 40. '
48 V i e r u n d a c h t z i g - M e t e r - S c h a c h t der Villacher Alpe.
49 B ä r e n s c h a c h t bei Möltschach.
50 S c h w e g a t z l o c h b e i Warmbad Villach.
51 L a s c h i t z e n h ö h l e I bei Warmbad Villach.
52 - L a s c h i t z e n h ö h l e l l bei Warmbad Villach.
53 F a l s c h e s S c h e l m e n l o c h in der Graschelitzen.
54 S c h e l m e n l o c h in der Graschelitzen. Halbhöhle. 60.
55 R ä u b e r h ö h l e (540 m) in der Grascheli tzen. Durchgangshöhle .
56 T i e f e r S c h a c h t bei Möltschach. (Auch Knoblochhöhle, Schacht am

. Bazar.) Tiefe 51 m. P lan von O. H o s s é (1921). 23.
57 H ö h l e o b d e r R ö m e r q u e l l e (610 m) bei Federaun.
58 H e l e n e n g r o t t e bei W a r m b a d Villach.
59 F l u c h t h ö h 1 e n in der Vil lacher Alpe . Entdeckung von F. M ü h l

h o f e r (1924). Mit te la l ter l iche Feuerstel len.
60 K a v e r n e (610 m) bei W a r m b a d Villach. Wet ters te inkalk .
61 K a d i s c h e n - h a l b h ö h l e bei W a r m b a d Vill'ach. P lan von H . T r i m -

m e l (1959).
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62 K a l t e s L o c h in der Villacher Alpe.
63 Ob s t a n z e r E i s h ö h l e in der Karnischen Hauptkette (Osttirol). 16,

17, 36.
64 T a n g e l l o c h im Seekopf (2554 m). Durchgangshöhle, Sagen. 49 a.
65 S c h w a r z e s L o c h im Seekopf (2554 m). Halbhöhle. 49 a.
66 R o t e H ö h l e in der Cima di Sasso nero (2468 m). 49 a.
67 H ö h l e bei der Austriascharte (2360 m), Karnische Hauptkette. 49 a.
68 H a 1 b h ö h 1 e in der S-Wand des Hinteren Mooskofels (2510 m). 49 a.
69 K n a p p e n l o c h bei Mauthen. 49 a.
70 K e l l e r w a n d h ö h l e im Westgrat der Kellerspitze. 49 a.
71 F e l s d o m des Trogkofels. Überdeckungshöhle. 49 a.
72 H ö h l e im Nordhang des Hüttenkogels, Trogkofelgebiet. Periodischer

Bachlauf mit Schwemmkegel.
73 F r e i m a n n s l o c h im Stangnock. 6, 48.
74 S c h a t z l o c h im Stangnock. Sagen. 6".
75 G o l d l o c h im Stangnock. Sagen. 6.
76 V e r d r a h t e s L o c h im „Verlorenen Tal" zwischen Königstuhl und

Stangnock. 6.
77 K r a x e n l ö c h e r im Stangnock. 6.
78 F r e i m a n n s l o c h unter dem Gipfel der Kaiserburg (2055 m), beim

Wöllaner Nock. Marmorisierte Kalke, Sagen. 34.
79 S c h w a n d t a n l o c h im SW-Hang des Wollanig. Schachthöhle. 24.
80 M a r m o r h ö h l e bei Gummern.
81 H e i d e n l o c h östlich des Grebenze-Gipfels (1870 m). 34.
82 S a l i g e r l o c h (940 m) im Gallinkogel bei Pörtschach. Sagen. 53.
83 F e 1 s e n t ö p f e bei Pörtschach. 19.
84 M a r g a r e t h e n h ö h l e bei Reifnitz, Sattnitz. Sagen. 10.
85 H e m m a g r o t t e , Haimach bei Maria Rain. 34.
86 K u r a t h ö h l e (520 m) bei Grafenstein. Sattnitzkonglomerate, Kluft-

höhle, starke Besiedlung von Troglophilus neglectus Krauss. Plan von
H. T r i m m e 1 (1957). 7 a, 21, 22, 72.

87 H a l b h ö h l e n in der Gracarca.
88 S c h a c h t b e i G l o b a s n i t z . Tiefe ca. 15 m, nicht vollständig be-

fahren. Jungpleistozänie Schotter, Wasser. 7.
89 D u m p e l n i c a (534 m) bei Globasnitz. Kluftfugenhöhle, Länge 30 m.

Obere Trias. Sinterbildungen. Plan von M. H. F i n k (1959). 7.
90 K o t s c h n a h ö h l e i m SW-Abfall der Bärentaler Kotschna. 28.
91 K o s i a k h ö h l e im Kosiak.
92 H u n d h ö h l e (800 m) im Rabenberg bei St .Johann im Rosental. Trias,

im Inneren Moränenschotter, Blöcke einer autochthonen Breccie, zoo-
logische Funde. Plan von H. T r i m m e 1. 21, 22.

93 H a f n e r h ö h l e (860 m) im Rabenberg bei St. Johann im Rosental.
Trias, Kluftfugenhöhle, rezente Verstürze, ortsfremde Gerolle, zoologische
Funde. Plan v o n E T r i m m e l . 21, 22.

94 H u d a j a m a in der westlichen Koschuta. 22.
95 F e l s e n t o r im Veliki vrch (2087 m), Koschuta. 25.
96 M a t z e n h ö h l e in der Matzen.
97 E i s k e l l e r zwischen Setice und Matzen. 59.
98 L e d e r e r s p a l t ' e bei Trieblach, St. Margareten (600 m). Schicht-

fugenhöhle, Sinterbildungen. Plan von H. M r k o s (1941J. 47.
99 P 1 a s n i k h ö h 1 e (600 m) im Gupf bei St. Margarethen. Schichtfugen-

raum, Länge 23 m, Gerinne. Plan von H. Mr ko s (1941). 47.
100 P u t w o u p a (Im Gewölbe). Uferhöhle, Länge 15 m, halbkreisförmige

Halle. 47.
101 P i s k e r n i k s c h a c h t im Schwarzgupf. Erkundung durch H. M r k o s.
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102 H ö h l e n d e r U n t e r s c h ä f f l e r A l p e (ca. 1150 m) im Hoch-
obir. Durch Bergbaustollen (Abbau „Markus") zugängliche Höhlen-
svsteme mit reicher Versinterung, Ausbildung von „Excentriques". Plan
(Grubenplan) der Bleiberger Bergwerks-Union. 27, 28, 34, 38, 74, 75.

103 U r g e s t e i n s h ö h l e im Hochobir.
104 H ö h l e b e i M i k l a u z h o f , Vellachtal. Pleistozäne Konglomerate.

Nutzung als Bierkeller. 21.
105 H ö h l e im Kärntner Storschitz. 21, 28.
106 F e l s e n t o r in der Paulitschhöhe (1656 m). 28.
107 P a u 1 i t s c h h ö h 1 e bei Bad Vellach. Wasser. 21, 28.
108 R o s a l i e n g r o t t e im Hemmaberg bei Jaunstein. Kluftfugenhöhle.

Rosalienkapelle in der Höhle, Quelle mit keltischem (?) Brunnenstein
Plan von H. T r i m m e 1 (1959). 21.

109 F e 1 s e n t o r, O b e r e s , in der Uschowa. 28.
110 F e l s e n t o r , M i t t l e r e s , in der Uschowa. 28.
111 F e l s e n t o r , U n t e r e s , in der Uschowa. 28.
112 P o t o c n i k h ö h l e in der Uschowa. Paläontologische und prä-

historische Funde. 2, 12, 13, 14, 28. -
113 U s c h o n i k h ö h l e in der Uschowa. 28.
114 G r i f f e n e r T r o p f s t e i n h ö h l e (Schloßberghöhle). Marmorisierter

Kalk, reiche Versinterung, zahlreiche paläontol. und prähist. Funde. Plan
von H. T r i m m e 1 (1959). 1, 5, 11, 22, 31, 32, 43, 58, 68, 71, 79.

115 A f f e n h ö h l e im Schloßberg Griffen.
116 V e r s t ü r z t e r S c h a c h t im Schloßberg Griffen.
117 S ü d h a n g s c h l u f im Schloßberg Griffen. Kluftfugenhöhle. Plan von

H. T r im m e i .
118 L a m p r e c h t s k o g e l h ö h l e bei Waisenberg. 80.
119 H e i d e n l u c k e bei St. Andrä im Lavanttal.
120 R ä u b e r h ö h l e bei Polling.
121 N i x l u c k e beim Klippitztörl (1525 m), Saualpe. Metamorpher Kalk.

Kluftfugenhöhle, zahlreiche Inschriften. Pläne von C z o e r n i g (1925)
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123 H ö h l e im W e i n b e r g östlich St. Paul im Lavanttal. Kreidekalke.
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